Leitfaden und Protokollbogen Bewerbungsgespräch
Bewerberin/Bewerber: 
___________________

Datum: 
___________________

	Phasen
	Beobachtungen
	Bemerkungen
	Bewertung (Wert 0–6)

	I. Kontakt und Einleitung

	Die Gesprächsleiterin/der Gesprächsleiter stellt allgemeine Fragen, um eine entspannte Situation herzustellen.

· Sind Sie gut gereist?

· Haben Sie (Gesprächsort) gut gefunden?

· Kennen Sie die Umgebung?
Die Gesprächsleiterin/der Gesprächsleiter leitet das Gespräch ein.

Wir haben aus den eingegangenen Bewerbungen eine engere Auswahl getroffen. Es freut uns, dass Sie dazu gehören. Ihre Bewerbung hat uns angesprochen. Wir möchten Sie bei diesem Gespräch näher kennen lernen ...
	· Wie geben sich die Bewerbenden?

· Wie ist der spontane Eindruck?
(locker, gelöst, gespannt, nervös, selbstbewusst etc.)

· Wie nimmt diese Person Kontakt auf?
	
	

	II. Präsentation der Pfarrerin/des Pfarrers

	Die Kandidatin/der Kandidat stellt sich als Individuum und als Pfarrperson vor. Anschlussfragen aus der Analyse der Bewerbungsunterlagen können gestellt werden.

· Wir würden Sie gerne kennen lernen. Erzählen Sie uns doch bitte, was für uns von Interesse sein könnte.
· Erzählen Sie uns bitte von wichtigen Ereignissen in ihrem beruflichen Werdegang, die Sie nachhaltig beeindruckt und geprägt haben haben.

· Was hat Sie dazu bewogen, Pfarrerin/Pfarrer zu werden?

· Wie stellen Sie sich die ideale Kirchgemeinde vor?

· Was heisst für Sie Gemeindeaufbau und Gemeindeentwicklung? Inwiefern würden Sie sich als Pfarrerin/Pfarrer da engagieren?

· Könnten Sie uns Ihren Arbeitsstil beschreiben?

· Welches sind ihre wichtigsten Ziele/Anliegen als Pfarrerin/Pfarrer (in den verschiedenen Arbeitsbereichen)?

· Welche Schwerpunkte wollen Sie in der Gemeindearbeit setzen?

· Beim Lesen Ihres Lebenslaufs ist mir aufgefallen, dass … Können Sie mir dazu etwas sagen?

· Was hat Sie dazu bewogen, sich speziell für unsere Kirchgemeinde zu bewerben?

· Was sagen Menschen, mit denen Sie eng zusammengearbeitet haben, Schmeichelhaftes bzw. Kritisches über Sie?
· Als Pfarrerin/Pfarrer sind Sie eine öffentliche Person. Was heisst das für Sie und wie gehen Sie mit dieser Rolle um?

· Uns ist (z.B. Seelsorge, Erwachsenenbildung, Jugendarbeit) besonders wichtig und dieser Bereich bildet einen Schwerpunkt in der ausgeschrienen Stelle. Welche Erfahrungen und besondere Kenntnisse bringen Sie diesbezüglich mit? Wie gehen Sie diese Aufgaben an?
	· Welche Themenbereiche, Situationen werden beschrieben?

· Mit welchen Emotionen werden diese Situationen erzählt?

· Waren die Reaktionen angemessen?

· Wie präsentiert sich die/der Bewerbende?

· Wie wirkt die Person? (natürlich, autoritär, verträumt, hilflos)
· Wie drückt sich die/der Bewerbende aus?

· Welche Ideen, Werte vertritt die Person?

· Welche Stärken bzw. Schwächen beschreibt sie?

· In welchem Verhältnis steht die Substanz der inhaltlichen Informationen zur Dauer der Antworten?
	
	


	Phasen
	Beobachtungen
	Bemerkungen
	Bewertung (Wert 0–6)

	II. Rückfragen der Pfarrerin/des Pfarrers zur Pfarrstelle und zur Kirchgemeinde

	Die Gesprächsleiterin/der Gesprächsleiter beantwortet Fragen zur Pfarrstelle und zur Kirchgemeinde zu den Themen:.

· «Geschichte der Kirchgemeinde», Zahlen, Fakten zur Gemeinde

· Leitbild, Visionen
· Beteiligte Personen

· Zahlen, Fakten zur Pfarrstelle


	· Zeigen sie Interesse?

· Welche Kenntnisse haben sie bereits von der Kirchgemeinde?
	
	

	IV. Abfragen der Anforderungen/Kompetenzen

a) Dreiecksfragen

	Das ausführliche Erörtern erlebter Situationen gibt am ehesten Aufschluss, wie eine Person ist und in Zukunft handeln wird. Durch Dreiecksfragen kann vergangenes Verhalten und Handeln zu den erforderlichen und erwünschten Anforderungskriterien (vgl. Stellenprofil bzw. Kompetenzprofil) erfragt werden.
	· Entsprechen die Beschreibungen den geforderten Anforderungen? Sind die Beispiele angemessen, nachvollziehbar und verständlich?
· Würden diese Vorgehensweisen eine Bereichung für die Beteiligten darstellen?

· Entsprechen die beschriebenen Handlungen der Grundhaltung der Kirchgemeinde?

· Erscheinen die Beschreibungen realistisch?

· Wie persönlich sind die Beschreibungen?

· Wie erzählen die Bewerbenden? (präzise, anschaulich, ausführlich, überzeugend)
	
	


	Phasen
	Beobachtungen
	Bemerkungen
	Bewertung (Wert 0–6)

	1. Was?

	Frage nach der Situation, in der das erforderliche Verhalten gezeigt wurde.

· Beschreiben Sie eine konkrete Situation, in der Sie

· einen Konflikt hatten

· etwas organisieren mussten

· in der Kirchgemeinde eine Idee durchsetzen wollten

· ein schwieriges Gespräch führen mussten

· sich zu einer Weiterbildung entschlossen hatten

· in einer verfahrenen Situation vermitteln mussten
· ihre Teamfähigkeit gefordert war

· eine Aufgabe nicht annahmen wollten

· an ihre Grenzen stiessen

· etwas vertreten mussten, das nicht ihrer Überzeugung entsprach

· stark kritisiert wurden

· Wie ist es dazu gekommen?

· Wer war beteiligt?
	
	
	

	2. Wie?

	Frage nach dem Vorgehen in den vorstehenden geschilderten Situationen.

· Wie sind Sie vorgegangen?

· Wie haben Sie reagiert?
	
	
	

	3. Ergebnis?

	Frage nach der Auswirkung, die das Verhalten gehabt hat.

· Welches waren die Folgen Ihres Vorgehens?

· Wie hat das Umfeld reagiert?

· Wie würden Sie heute handeln?

· Welches ist Ihr Fazit?
	
	
	

	b) Szenariofragen

	Problemlösestrategien und Geistesgegenwart (vgl. Stellenprofil bzw. Kompetenzprofil) können durch verschiedenste Szenariofragen erfasst werden.

· Die Jugendlichen geben sich im Konfirmandenunterricht gelangweilt und machen nicht mit. 
Wie gehen Sie vor?

· Situation 2
Wie reagieren Sie?

· Situation 3
Was unternehmen Sie?
	Wie überzeugend lösen die Bewerbenden die Aufgaben?

Welche Strategien wenden sie an?

Wie anschaulich wird erzählt?

Reagieren die Bewerbenden eher konventionell?
	
	

	V. Weitere Fragen

	Die Bewerbenden sowie die Mitglieder der Pfarrwahlkommission erhalten Gelegenheit, Fragen zu klären. Es sollen alle Vorstellungen und Erwartungen geklärt und Unklarheiten beseitigt sein, damit eine Entscheidungsgrundlage für alle beteiligten Personen vorhanden ist.  Folgende Aspekte sollten hier angesprochen werden, falls das nicht schon früher im Verlauf des Gesprächs erfolgt ist:

· Bestehende Regelungen in der Kirchgemeinde

· Rahmenbedingungen der Landeskirche, Lohn
· Stellen- und Anforderungsprofil

· Regelung in Bezug auf das Pfarrhaus und Bereitschaft der Ehegattin/des Ehegatten zur Mitarbeit 

· Zusammenarbeit mit anderen Pfarrerinnen/
Pfarrern, Behörden und Angestellten in der Gemeinde
	Welche Art von Fragen stellt die Pfarrerin/der Pfarrer?

Wirkt die Person interessiert?
	
	

	VI. Weiteres Vorgehen

	Die Gesprächsleiterin/der Gesprächsleiter bedankt sich für das Gespräch und vereinbart das weitere Vorgehen mit den Bewerbenden.

Das Einholen der Referenzen ist geklärt (Ermächtigung schriftlich eingeholt).
	
	
	


Kompetenzprofil
Bewerberin/Bewerber: 
___________________

Datum: 
___________________

	Kompetenzbereiche
	Bemerkungen
	Bewertung

((
(
(
(

	Fachkompetenz
	
	
	
	
	

	Theologische Ausbildung und Ausrichtung
	
	
	
	
	

	Praxiserfahrung, Berufserfahrung
	
	
	
	
	

	Gemeindebezug, Gemeindeverständnis
	
	
	
	
	

	Seelsorgerliche Kompetenz
	
	
	
	
	

	Diakonische Kompetenz
	
	
	
	
	

	Fähigkeit, strukturiert zu denken und vorzugehen
	
	
	
	
	

	Eigene Spiritualität
	
	
	
	
	

	Eindruck vom besuchten Gottesdienst
	
	
	
	
	

	Eindruck von der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, besuchter Unterricht
	
	
	
	
	

	Erwachsenenbildung
	
	
	
	
	

	Persönlichkeitskompetenz
	
	
	
	
	

	Rolle als öffentliche Person
	
	
	
	
	

	Qualitätsbewusstsein, Sorgfalt im Umgang mit der Arbeit
	
	
	
	
	

	Gute Ausstrahlung, vertrauenswürdig, integer
	
	
	
	
	

	Selbständiges Denken, Verantwortungsbewusstsein
	
	
	
	
	

	Reflexions- und Kritikfähigkeit, konstruktive Einstellung
	
	
	
	
	

	Fröhlichkeit, Offenheit, Humor
	
	
	
	
	

	Belastbarkeit
	
	
	
	
	

	Verlässlichkeit
	
	
	
	
	

	Umgang mit Veränderung und Lernbereitschaft
	
	
	
	
	

	Organisationsfähigkeit, Speditivität
	
	
	
	
	

	Leistungsmotivation, Engagement
	
	
	
	
	

	Kreativität, Innovationsfreudigkeit
	
	
	
	
	

	Sozialkompetenz
	
	
	
	
	

	Zusammenarbeit und Teamfähigkeit: kooperativer, konstruktiver und respektvoller Umgang mit Kollegen/Kolleginnen
	
	
	
	
	

	Konfliktfähigkeit, lösungsorientiert
	
	
	
	
	

	Kann Gruppen leiten, motivierend, fördernd
	
	
	
	
	

	Kann planen und entscheiden
	
	
	
	
	

	Zugänglichkeit, Fähigkeit zur Kontaktaufnahme und Kommunikation
	
	
	
	
	

	Sorgfalt im Umgang mit Menschen, Fähigkeit zuzuhören, Einfühlungsvermögen
	
	
	
	
	

	Alle Menschen ansprechend
	
	
	
	
	

	Eher ältere Menschen ansprechend
	
	
	
	
	

	Eher jüngere Menschen ansprechend
	
	
	
	
	

	Gesamteindruck
	
	
	
	
	

	Passt in Gemeinde
	
	
	
	
	

	Alter
	
	
	
	
	


Beurteilungsraster Gottesdienst
Bewerberin/Bewerber: 
___________________
Ort: 
___________________
Datum: 
___________________

	Beurteilungsmerkmale
	Bemerkungen
	Bewertung

((
(
(
(

	Gottesdienstliche Aspekte
	
	
	
	
	

	Begrüssung, Atmosphäre


	
	
	
	
	

	Lieder, Liederauswahl (Bezug zum Gottesdienst [GD])


	
	
	
	
	

	Gebete (frei, vorgegebene Texte, Bezug zum GD)


	
	
	
	
	

	Einbezug der Gemeinde


	
	
	
	
	

	Wird klar, was das innere Ziel des Gottesdienstes ist? Soll der Gottesdienst erschüttern, erheitern, ermahnen, nachdenklich machen etc.?
	
	
	
	
	

	Spielen Pfarrperson und KirchenmusikerIn zusammen? Ergänzen sich Wort und Musik?
	
	
	
	
	


	Beurteilungsmerkmale
	Bemerkungen
	Bewertung

((
(
(
(

	Predigt
Inhalt
	
	
	
	
	

	Wurden Bedürfnisse, Geschehnisse der Gemeinde o.ä. angesprochen?
	
	
	
	
	

	War der Aktualitätsbezug des Bibeltextes verständlich?
	
	
	
	
	

	Haben die Beispiele, Bilder, Vergleiche u.a. zur Klärung beigetragen?
	
	
	
	
	

	Sind die theologischen Überlegungen nachvollziehbar? Sind sie überzeugend mit lebensweltlicher Erfahrung verknüpft (geerdet)?
	
	
	
	
	

	Wird klar, was das Ziel – die Aussage – der Predigt/des Gottesdienstes ist?
	
	
	
	
	

	Sprachlicher Ausdruck (Gewandtheit, Flüssigkeit usw.)
	
	
	
	
	

	Aufbau 
	
	
	
	
	

	War ein klarer Aufbau erkennbar? Wird man geleitet und auf einen Punkt hingeführt?
	
	
	
	
	

	Wurde das Hauptthema umfassend behandelt?
	
	
	
	
	

	Wie waren die Einführung, die 
Übergänge und der Schluss?
	
	
	
	
	

	Kommunikation
	
	
	
	
	

	Ist deutlich, wen die Pfarrperson ansprechen will?
	
	
	
	
	

	Erachten Sie Körpersprache und Blickkontakt für angemessen? Stimmen Mimik und Gestik mit den Worten überein?
	
	
	
	
	

	Ist die Aussprache verständlich (deutlich, angenehme Lautstärke)?
	
	
	
	
	

	Empfanden Sie das sprachliche Niveau als der Situation angemessen?
	
	
	
	
	

	Bereitete das Zuhören Freude?
	
	
	
	
	

	War die Predigt bezüglich der Länge und des Stellenwerts ausgewogen?
	
	
	
	
	

	Wirkung
	
	
	
	
	

	Konnten Sie persönlich dem Gottesdienst folgen?
	
	
	
	
	

	Wie war Ihre gefühlsmässige Beteiligung am Gottesdienst?
	
	
	
	
	

	Sind Kerngedanken und –empfindungen haften geblieben?
	
	
	
	
	

	Wirkt der Gesamtauftritt der Pfarrperson autenthisch?
	
	
	
	
	

	Welche Beobachtungen machten Sie hinsichtlich der Wirkung des Gottesdienstes auf die anderen BesucherInnen?
	
	
	
	
	

	Weitere Bemerkungen

	

	

	

	

	

	

	


Beurteilungsraster Unterricht
Bewerberin/Bewerber: 
___________________
Ort: 
___________________
Datum: 
___________________

	Beurteilungsmerkmale
	Bemerkungen
	Bewertung

((
(
(
(

	Kommunikation
	
	
	
	
	

	Kontaktbereitschaft:
Wache, interessierte und motivierende Ausstrahlung
	
	
	
	
	

	Einfühlungsvermögen:
Hört zu, ist offen für Anliegen anderer
	
	
	
	
	

	Interaktionsfähigkeit:
Lässt andere an Gedanken und Gefühlen teilhaben, arbeitet konstruktiv mit anderen zusammen
	
	
	
	
	

	Führung/Rollenbewusstsein:
Vermag in der Situation angemessen zu führen, bezieht Kinder/Jugendliche ein, handelt umsichtig
	
	
	
	
	

	Gestaltung
	
	
	
	
	

	Thema:
Bezug zur Lebenswelt der Gruppe, biblischer und kirchlicher Bezug
	
	
	
	
	

	Strukturierungsfähigkeit:
Setzt strukturiert und logisch nachvollziehbar Schwerpunkte, baut das Angebot sinnvoll auf (Einstieg, "roter Faden", einzelne Schritte, Höhepunkte)
	
	
	
	
	

	Zielorientierung:
Setzt und verfolgt klare, überschaubare und nachvollziehbare Ziele, Zielsetzung des Angebots für Kopf, Herz und Hand
	
	
	
	
	

	Vernetzung:
Erkennt und berücksichtigt Zusammenhänge und Wechselwirkungen
	
	
	
	
	

	Darlegungsfähigkeit:
Vermag Sachverhalte verbal klar und altersgerecht auszudrücken, Vielfalt der Methoden,
	
	
	
	
	

	Organisation
	
	
	
	
	

	Sozialformen:
Arbeitet mit der ganzen Gruppe, Einzel-, Partner-, Kleingruppenarbeit
	
	
	
	
	

	Regeln:
In der Gruppe sowie zwischen Leitungsperson und Gruppe
	
	
	
	
	

	Materialien und Medien:
Aktualität, Qualität
	
	
	
	
	


	Beurteilungsmerkmale
	Bemerkungen
	Bewertung

((
(
(
(

	Flexibilität 
	
	
	
	
	

	Ideenreichtum/Phantasie;
Ist ideenreich/phantasievoll in der Unterrichtsgestaltung, nimmt Ideen und Anregungen auf
	
	
	
	
	

	Flexibilität und Offenheit

	
	
	
	
	

	Ist vielseitig und beweglich im Denken und Handeln
	
	
	
	
	

	Eigenständigkeit:
Übernimmt angemessen Selbstverantwortung
	
	
	
	
	

	Reflektion
	
	
	
	
	

	Auseinandersetzung mit dem Stoff
	
	
	
	
	

	Lernprozess:
Überdenkt kontinuierlich Unterrichtsgeschehen, nimmt beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen wahr
	
	
	
	
	

	Konsequenzen:
Nutzt Flexibilität und leitet realistisch Konsequenzen daraus ab
	
	
	
	
	


	Beurteilungsmerkmale
	Bemerkungen
	Bewertung

((
(
(
(

	Belastbarkeit
	
	
	
	
	

	Wahrnehmungsfähigkeit, auch unter Druck
	
	
	
	
	

	Konfliktfähigkeit:
Hält Dissonanzen aus
	
	
	
	
	

	Entscheidungsfähigkeit, auch unter Druck
	
	
	
	
	


	Weitere Bemerkungen
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